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Beschreibung

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein das Gebiet 
der Fernsteuerungen zum Steuern von elektroni-
schen Geräten und insbesondere eine Vorrichtung 
sowie Verfahren zum Anzeigen, wenn die Batteri-
en/Energiequelle einer solchen Fernsteuerung entla-
den sind/ist.

Technischer Hintergrund

[0002] Fernsteuervorrichtungen werden verwendet, 
um elektronische Geräte, wie etwa Fernseher, Vide-
okassettenrekorder, DVD-Spieler, Stereogeräte, digi-
tale Rekorder, Kabelkästen/Decoder etc zu steuern. 
Die meisten Fernsteuerungen sind schnurlos und ha-
ben eine interne Energiequelle wie etwa eine Batte-
rie, um der Fernbedienungsvorrichtung die benötigte 
Energie zu liefern. Die schnurlose Übertragungsfä-
higkeit ermöglicht es einem Benutzer, das gewünsch-
te elektronische Gerät von fast jedem beliebigen Ort 
in einem Zimmer zu steuern, ohne in physischem 
Kontakt mit dem Gerät stehen zu müssen. In dem 
Maße, wie die Fähigkeiten, Funktionalitäten und 
Komplexität der elektronischen Geräte im Laufe der 
Jahre zugenommen hat, ist auch die Abhängigkeit 
des Benutzers von der Fernbedienung gewachsen.

[0003] Durch Verwendung von Prozessoren und 
Programmierung kann eine einzelne Fernsteuerung, 
bekannt als Universalfernsteuerung, verwendet wer-
den, um eine Mehrzahl von elektronischen Geräten 
zu steuern. Die gesteigerten Fähigkeiten und Anwen-
dungen von Fernsteuerungen haben zu einer erhöh-
ten Beanspruchung der internen Energiequelle, z. B. 
Batterien, der Fernsteuerung geführt. In manchen 
Fällen kann die Spannung der Batterien bis zu einem 
Punkt verringert sein, wo die Fernsteuerung schlecht 
arbeitet und/oder völlig zu arbeiten aufhört. Dies ist 
lästig, nicht nur weil der Benutzer die Fähigkeit ver-
liert, elektronische Geräte ohne körperliche Wechsel-
wirkung zu steuern, sondern auch, weil die Program-
mierung des Benutzers, die in einem flüchtigen Spei-
cher der Fernsteuerung gespeichert ist, z. B. die Pro-
grammierung von multiplen universalen Vorrichtun-
gen und erlernte Codes, verloren gehen. Wenn je-
doch die Batterien ersetzt werden, bevor der Span-
nungspegel der Batterien zu niedrig wird, können die-
se Probleme vermieden werden.

[0004] Während viele Fernsteuerungen ihre Batteri-
en bis zu einem unerwünscht niedrigem Pegel aus-
laugen, ohne dem Benutzer irgendeinen Hinweis zu 
liefern, sind eine Reihe von Verfahren und Vorrichtun-
gen entwickelt worden, um den Benutzer zu warnen, 
dass die Batterien ersetzt werden müssen. Z. B. sen-
den manche Fernsteuerungen einen speziellen „Nie-
derspannungsanzeige"-Hexadezimalcode an das 

elektronische Gerät, zu dessen Steuerung sie ver-
wendet werden. In Reaktion auf diesen Hexadezi-
malcode zeigt das elektronische Gerät eine Nach-
richt wie etwa „Batterien sind entladen – bald erset-
zen" auf seinem Anzeigeschirm an. Eine Fernsteuer-
vorrichtung dieses Typs ist in US-A-5 583 491 be-
schrieben. Ein Nachteil dieser Technik ist, dass sie 
eine Koordination der Fernsteuerung und des elek-
tronischen Geräts erfordert. Wenn das elektronische 
Gerät keinen Anzeigeschirm hat oder nicht in der 
Lage ist, den Hexadezimalcode zu entschlüsseln, 
wird die Nachricht dem Benutzer nicht angezeigt. Au-
ßerdem kann diese Koordination zwischen Fernsteu-
erung und elektronischem Gerät nicht implementiert 
werden, wenn die Fernsteuerung als Ersatz für eine 
Originalfernsteuerung einer anderen Marke und/oder 
mit anderen Kompatibilitätsanforderungen verkauft 
wird.

[0005] Andere Fernsteuerungen haben speziell 
zweckgebundene lichtemittierende Dioden („LED"), 
die aufleuchten, wenn eine Taste gedrückt wird und 
die Spannung der Batterien unter einem bestimmten 
Pegel ist. Speziell zweckgebundene LEDs befinden 
sich an der Fernsteuerung selbst und erfordern keine 
Kooperation mit dem elektronischen Gerät, um den 
Benutzer vor einem Entladungszustand der Batterie 
zu warnen. Allerdings erhöhen speziell zweckgebun-
dene LEDs die Kosten der Fernsteuerung, belegen 
zusätzlichen Platz an der Außenfläche der Fernsteu-
erung und benötigen zusätzliche Spannung von den 
Batterien. Außerdem haben einige Fernsteuerungen 
die speziell zweckgebundene LED durch eine Flüs-
sigkristallanzeige („LCD") zum Anzeigen eines Batte-
rieentladungssymbols ersetzt. Diese Fernsteuerun-
gen haben nicht nur die gleichen Mängel wie die 
LED-Fernsteuerungen, sondern haben das zusätzli-
che Problem, dass LCDs noch kostspieliger sind.

[0006] JP-A-1 151 878 offenbart eine schnurlose 
Fernsteuerung, die durch eine eingebaute Batterie 
angetrieben ist. Die schnurlose Fernsteuerung zeigt 
drei verschiedene Spannungspegel der eingebauten 
Batterie durch Beleuchten von einer oder mehreren 
der drei Flächen auf der Tastatur der schnurlosen 
Fernsteuerung an. Um solche Anzeigen zu liefern, 
werden jedoch drei zusätzliche Schalter benötigt.

[0007] Es besteht daher ein Bedarf für eine Fern-
steuerung, die den Benutzer warnen kann, dass die 
Batterie entladen ist, ohne dafür eine speziell zweck-
gebundene Anzeige und/oder Kooperation mit einem 
elektronischen Gerät zu erfordern.

Offenbarung der Erfindung

[0008] Ein Ziel der vorliegenden Erfindung ist, ein 
Verfahren und eine Fernsteuervorrichtung zu schaf-
fen, die einen Benutzer vor einem Niederspannungs-
zustand warnen können.
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[0009] Ein anderes Ziel der vorliegenden Erfindung 
ist, ein Verfahren und eine Fernsteuervorrichtung zu 
schaffen, die einen Benutzer vor einem Niederspan-
nungszustand warnen können, ohne mit einem elek-
tronischen Gerät kooperieren zu müssen.

[0010] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung 
ist, ein Verfahren und eine Fernsteuervorrichtung an-
zugeben, die einen Benutzer vor einem Niederspan-
nungszustand warnen können, ohne eine speziell da-
für vorgesehene Anzeige wie etwa eine LED oder ein 
LCD-Symbol zu benötigen.

[0011] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung 
ist, ein Verfahren und eine Fernsteuervorrichtung zu 
schaffen, die einen Benutzer vor einem Niederspan-
nungszustand warnen kann und dabei die restliche 
Spannung der Energiequelle schonen kann.

[0012] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung 
ist, ein Verfahren und eine Fernsteuervorrichtung an-
zugeben, die einen Benutzer vor einem Niederspan-
nungszustand warnen können und dabei Standard-
funktionen ausführen.

[0013] Noch ein Ziel der vorliegenden Erfindung ist, 
ein Verfahren und eine Fernsteuervorrichtung zu 
schaffen, die einen Benutzer vor einem Niederspan-
nungszustand durch Verändern des Verhaltens eines 
existierenden Merkmals warnen können.

[0014] Noch ein weiteres Ziel ist, ein kosteneffekti-
veres Verfahren bzw. eine kosteneffektivere Fern-
steuervorrichtung zu schaffen, die einen Benutzer vor 
einem Niederspannungszustand warnen können.

[0015] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung 
werden diese Ziele und andere, die aus der nachfol-
genden Offenbarung und den Zeichnungen deutlich 
werden, erreicht durch eine Fernsteuervorrichtung 
zum Steuern eines elektronischen Geräts wie in An-
spruch 1 definiert. Abhängige Ansprüche betreffen 
vorteilhafte Ausgestaltungen der Vorrichtung.

[0016] Es ist ferner bevorzugt, dass ein Aktivieren 
der Hinterleuchtungsquelle auf die erste Art ein Be-
leuchten der Hinterleuchtungsquelle für eine erste 
vorgegebene Zeitspanne und ein Aktivieren der Hin-
terleuchtungsquelle auf die zweite Art ein Beleuchten 
der Hinterleuchtungsquelle für eine zweite vorgege-
bene Zeitspanne umfasst. Indem die erste vorgege-
bene Zeitspanne länger als die zweite vorgegebene 
Zeitspanne gemacht wird, kann die Spannung der 
Energiequelle geschont werden. Alternativ kann ein 
Aktivieren der Hinterleuchtungsquelle auf die zweite 
Art ein Blinken der Hinterleuchtungsquelle für eine 
dritte vorgegebene Zeitspanne umfassen.

[0017] Die vorgegebene Schwelle kann bei oder un-
gefähr bei 0,2 Volt liegen, und der Benutzereingabe-

mechanismus kann eine Hinterleuchtungstaste, eine 
Kanaltaste, eine Lautstärketaste, -eine Zifferntaste, 
eine Ein/Austaste oder eine Stummschalttaste sein.

[0018] Bei einer weiteren Ausgestaltung kann die 
Anzeige eine Mehrzahl von Hinterleuchtungs-LEDs 
umfassen. Die Energiequelle kann eine Batterie sein.

[0019] Einem anderen Aspekt zufolge ist die Erfin-
dung ein Verfahren zum Anzeigen, wann eine Ener-
giequelle eines Fernsteuergeräts in einem Nieder-
spannungszustand ist, wie in Anspruch 14 definiert.

[0020] Das erfindungsgemäße Verfahren umfasst 
vorzugsweise den weiteren Schritt des Übertragens 
eines Signals an eine elektronische Vorrichtung, wel-
ches anzeigt, dass die Spannung an oder unter der 
vordefinierten Schwelle ist. Das zur Ausführung des 
erfindungsgemäßen Verfahrens verwendete Fern-
steuergerät umfasst vorzugsweise Vorrichtungen 
und Funktionen wie oben im Bezug auf das erfin-
dungsgemäße Fernsteuergerät beschrieben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Fig. 1 ist ein Schema eines erfindungsgemä-
ßen Fernsteuergeräts.

[0022] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens zum Anzeigen, wann eine Energiequelle eines 
Fernsteuergeräts in einem Niederspannungszustand 
ist, gemäß der vorliegenden Erfindung.

Arten, die Erfindung auszuführen

[0023] Es ist nicht ungewöhnlich für Fernsteuerun-
gen, dass sie eine Hinterleuchtung aufweisen, die, 
wenn sie aktiviert ist, die Benutzertasten der Fern-
steuerung für einen vorgegebenen Zeitraum, typi-
scherweise ca. 6 s, beleuchtet, im Folgenden als 
„erste Art" bezeichnet. Die Hinterleuchtung wird von 
einem Benutzer aktiviert, der entweder eine beliebige 
Taste oder eine spezielle Hinterleuchtungstaste an 
der Fernsteuerung drückt. Die Hinterleuchtung er-
möglicht es dem Benutzer, die Fernsteuerung unter 
schlechten Beleuchtungsbedingungen einfacher zu 
steuern. Bei der dargestellten Ausgestaltung wird, 
wenn ein Benutzer die Hinterleuchtungstaste drückt 
und die Batterie in einem (durch eine Schwellspan-
nung definierten) Niederspannungszustand sind, die 
Hinterleuchtung nur eine Sekunde lang, auf „die 
zweite Art", beleuchtet. Der Benutzer kann auf einfa-
che Weise erkennen, wann die Batterien ausge-
tauscht werden müssen, bevor die Funktionsfähigkeit 
der Fernsteuerung beeinträchtigt ist und/oder verlo-
ren geht, wenn bei Drücken einer beliebigen Fern-
steuerungstaste die Hinterleuchtung auf die zweite 
Art beleuchtet.

[0024] Bezogen auf Fig. 1, Fernsteuerung 100, ist 
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eine exemplarische Ausgestaltung der vorliegenden 
Erfindung schematisch dargestellt. Die Fernsteue-
rung 100 umfasst eine Mehrzahl von Benutzereinga-
betasten, nämlich eine Kanalaufwärtstaste 110, eine 
Kanalabwärtstaste 120, eine Lautstärkeaufwärtstas-
te 130, eine Lautstärkeabwärtstaste 140 und eine 
Hinterleuchtungstaste 150. Diese fünf Benutzerein-
gabetasten sind nur zur Veranschaulichung darge-
stellt, Fachleuten ist klar, dass die Fernsteuerung 100
zahlreiche andere Eingabetasten wie etwa eine 
Ein/Austaste, eine Stummschalttaste oder eine 
Mehrzahl von Zifferntasten aufweisen kann. Wenn 
ein Benutzer eine der Benutzereingabetasten 110 bis 
150 drückt, empfängt eine CPU 160 ein entsprechen-
des Signal über einen Bus 400. Die CPU 160 ist so 
programmiert, dass sie auf Empfang eines Signals 
von den Benutzereingabetasten 110 bis 150 die ge-
wünschte Funktion ausführt.

[0025] Die Fernsteuerung 100 umfasst ferner die 
CPU 160, eine Hinterleuchtung 170, einen Infra-
rot-(„IR")-Sender 180, einen Spannungsmesser 190
und eine Batterie 199. Fernsteuerungen mit anderen 
Typen von Sendern, z. B. Funkfrequenz-(„RF")-Sen-
der, können verwendet werden. Die Batterie 199
kann eine beliebige herkömmliche einzelne Batterie 
oder eine Mehrzahl von Batterien in Kombination 
sein. Die Batterie 199 wirkt als eine Energiequelle für 
die CPU 160 und liefert die für die Fernsteuerung 100
zum Funktionieren notwendige Energie über eine 
Verbindung 320. Die Batterie 199 hat eine Spannung, 
die bei einem bestimmten Pegel beginnt und bei ih-
rem Gebrauch allmählich abnimmt.

[0026] Der Spannungsmesser 190 ist funktionsmä-
ßig an die Batterie 199 und die CPU 160 gekoppelt. 
Durch Programmierung ist der Spannungsmesser 
190 eingerichtet, den Spannungspegel der Batterie 
199 zu überwachen und/oder zu messen und diesen 
Spannungspegel der CPU 160 zur Bewertung zu 
melden. Die CPU 160 ist ferner funktionsmäßig an 
die Hinterleuchtung 170 und den IR-Sender 180 ge-
koppelt. Die CPU 160 kann die Hinterleuchtung 170
aktivieren/deaktivieren. Bei einer praktischen Ausge-
staltung ist die Hinterleuchtung 170 hinter transpa-
renten oder durchscheinenden Benutzereingabetas-
ten der Fernsteuerung 100 positioniert. Die Hinter-
leuchtung 170 kann eine Hinterleuchtungs-LED oder 
einer Mehrzahl von Hinterleuchtungs-LEDs sein. An-
dere Typen von Hinterleuchtung können verwendet 
werden, z. B. Elektrolumineszenzschirme. Bei Akti-
vierung wird die Hinterleuchtung 170 beleuchtet, so 
dass die Benutzereingabetasten erleuchtet erschei-
nen. Die CPU 160 kann den IR-Sender 180 auch ak-
tivieren/verwenden, um Signale an ein elektroni-
sches Gerät zusenden. Der IR-Sender 180 ist einge-
richtet, um Steuersignale, die Benutzereingaben ent-
sprechen, an einen IR-Sensor an dem elektronischen 
Gerät (nicht dargestellt) zu senden.

[0027] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm einer Ausge-
staltung eines Verfahrens zum Anzeigen, wenn die 
Batterie 199 der Fernsteuerung 100 gemäß der vor-
liegenden Erfindung in einem Niederspannungszu-
stand ist. Das erfindungsgemäße Verfahren der 
Fig. 2 wird in Verbindung mit den Vorrichtungen der 
Fig. 1 diskutiert.

[0028] Beginnend bei Prozessblock 200 überwacht 
und/oder misst der Spannungsmesser 190 die Span-
nung der Batterie 199 über Verbindung 390. Alterna-
tiv kann der Spannungsmesser 190 eingerichtet sein, 
die Ausgangsspannung der Batterie 199 auf der Ver-
bindung 320 an Stelle der Spannung der Batterie 
selbst zu messen. Der Spannungsmesser 190 kann 
in Reihe zwischen die Batterie 199 und die CPU 160
geschaltet sein. Die CPU 160 kann so programmiert 
sein, dass die Spannungsmessfunktion des Span-
nungsmessers 190 ausgelöst wird, wenn ein Benut-
zer durch Drücken einer der Benutzereingabetasten 
110 bis 150 einen Befehl eingibt. Alternativ kann die 
CPU 160 programmiert sein, um die Spannungs-
messfunktion des Spannungsmessers 190 in einge-
stellten Zeitintervallen oder kontinuierlich auszulö-
sen.

[0029] Sobald die Spannung der Batterie 199 ge-
messen ist, meldet der Spannungsmesser 190 den 
Spannungswert an die CPU 160 über die Verbindung 
360. Die CPU 160 ist programmiert, um die eintref-
fenden Spannungsablesedaten zu analysieren und 
sie mit einer vorgegebenen Schwellspannung zu ver-
gleichen. wenn die Spannung der Batterie 199 an 
oder über der vordefinierten Schwelle ist, kann die 
Batterie 199 genügend elektrische Energie an die 
Fernsteuerung 100 liefern, so dass die Funktionsfä-
higkeit nicht gefährdet ist. Wenn jedoch die Span-
nung der Batterie 199 unter der vordefinierten 
Schwelle ist, ist die Batterie 199 im Wesentlichen er-
schöpft. Wenn die Batterie 199 weiter benutzt wird, 
nachdem ihre Spannung unter die vordefinierte 
Schwelle abfällt, wird die Funktionsfähigkeit der 
Fernsteuerung 100 bald beeinträchtigt sein. Zu Bei-
spielszwecken kann die vordefinierte Schwelle 0,2 
Volt betragen.

[0030] Sobald die CPU 160 die Spannungsablese-
daten empfängt, wird der Entscheidungsblock 210
von der CPU 160 ausgeführt. Die CPU 160 vergleicht 
die von dem Spannungsmesser 190 empfangenen 
Spannungsablesedaten mit der in der CPU 160 ge-
speicherten vordefinierten Schwellspannung, in die-
sem Fall 0,2 Volt. Wenn die Spannungsablesedaten 
anzeigen, dass die Spannung der Batterie 199 an 
oder über 0,2 Volt ist, ist die Antwort auf den Ent-
scheidungsblock 210 „nein", und die CPU 160 geht 
weiter zu Entscheidungsblock 220. Im Entschei-
dungsblock 220 analysiert die CPU 160 das vom Bus 
400 über Verbindung 350 empfangene Benutzerein-
gabesignal, um festzulegen, welche Taste 110 bis 
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150 von dem Benutzer aktiviert wurde. Wenn die Hin-
terleuchtungstaste 150 aktiviert wurde, ist die Ant-
wort im Entscheidungsblock 220 „ja", und die CPU 
160 sendet ein Signal an die Hinterleuchtung 170
über die Verbindung 350, was die Hinterleuchtung 
170 für eine normale Zeitspanne, z. B. 6 s zum 
Leuchten veranlasst. Wenn die Hinterleuchtungstas-
te 150 nicht gedruckt wurde, d. h. eine andere Taste 
gedruckt wurde, ist die Antwort auf den Entschei-
dungsblock 220 „nein". CPU 160 geht dann weiter 
zum Prozessblock 270 und führt die vom Benutzer 
angeforderte Funktion aus.

[0031] Wenn im Entscheidungsblock 210 die Span-
nungsablesedaten anzeigen, dass die Spannung der 
Batterie 199 unter 0,2 Volt ist, ist die Antwort auf den 
Entscheidungsblock 210 „ja". Die CPU 160 ist pro-
grammiert, dann zu Prozessblock 230 überzugehen 
und in dem Programm eine Niederspannungsmarke 
zu setzen. Sobald die Niederspannungsmarke ge-
setzt ist, geht die CPU 160 über zu Entscheidungs-
block 240. In Entscheidungsblock 240 analysiert die 
CPU 160 das von dem Bus 400 über die Verbindung 
350 empfangene Benutzereingabesignal, um festzu-
stellen, welche Taste 110 bis 150 von dem Benutzer 
aktiviert wurde. Wenn die Hinterleuchtungstaste 150
aktiviert wurde, ist die Antwort auf den Entschei-
dungsblock 240 „ja", und die CPU 160 sendet ein Si-
gnal an die Hinterleuchtung 170 über die Verbindung 
350, die die Hinterleuchtung 170 veranlasst, für eine 
verkürzte Zeitdauer, z. B. eine Sekunde, zu leuchten. 
Dieser einsekündige Blitz der Hinterleuchtung 170 ist 
ein Hinweis an den Benutzer, dass die Batterie 199 in 
der Fernsteuerung 100 ersetzt werden muss. Die ver-
kürzte Dauer der Beleuchtung der Hinterleuchtung 
170 schont auch die Energie der Batterie 190, indem 
sie Belastungen der Batterie 190 verringert.

[0032] Wenn die Hinterleuchtungstaste 150 nicht 
gedrückt wurde, d. h. wenn eine andere Taste ge-
drückt wurde, ist die Antwort auf den Entscheidungs-
block 240 "nein", und die CPU 160 geht über zu Pro-
zessblock 280. Im Prozessblock 280 führt die CPU 
160 die geeignete vom Benutzer angeforderte Funk-
tion aus.

[0033] Die Erfindung kann alternativ so konfiguriert 
sein, dass die Hinterleuchtung 170 nicht nur dann 
eine Sekunde lang leuchtet, wenn der Benutzer die 
Hinterleuchtungstaste 150 aktiviert, sondern wenn 
eine beliebige Benutzereingabetaste an einer Fern-
steuerung gedrückt wird. Bei einer anderen Ausge-
staltung der vorliegenden Erfindung kann die Hinter-
leuchtung eine Mehrzahl von an der Fernsteuerung 
100 positionierten LEDs sein. Die CPU 160 kann pro-
grammiert sein, um nur eine der LEDs zum Leuchten 
zu bringen, wenn der Batteriepegel niedrig ist, an-
statt, wie normal, alle LEDs. Außerdem kann die CPU 
160 programmiert sein, um die LEDs in einer Folge 
zum Leuchten zu bringen, wenn der Batteriepegel 

niedrig ist, anstatt alle LEDs gleichzeitig zum Leuch-
ten zu bringen, wie normal. Bei einer anderen Ausge-
staltung leuchtet die Hinterleuchtung auf die erste 
Art, wenn eine beliebige Taste gedrückt wird, und die 
Spannung über der vorgegebenen Schwelle ist, und 
auf die zweite Art, wenn eine beliebige Taste ge-
drückt wird, während die Spannung unter der vorge-
gebenen Schwelle ist.

[0034] Die Fernsteuerung 100 kann auch eingerich-
tet sein, um die Fähigkeit zu haben, ein Niederspan-
nungsanzeige-(„LVD")-IR-Hexadezimalcodesignal 
über den IR-Sender 180 an das elektronische Gerät 
zu senden, zusätzlich zu den oben beschriebenen 
Hinterleuchtungsmerkmalen, was eine Einblende-
meldung oder ein Symbol der Schirmanzeige 
(on-screen-display, OSD), veranlasst zu signalisie-
ren, dass die Fernsteuerungsbatteriespannung nied-
rig ist. Dies kann durch geeignete Programmierung 
der CPU 160 erreicht werden. Die Hinterleuchtung 
kann auch als eine Rückmeldungsanzeige bei der 
Programmierung der Fernsteuerung verwendet wer-
den, anstatt eine spezielle LED für die Programmier-
modusrückmeldung vorzusehen.

Patentansprüche

1.  Fernsteuergerät (100) zum Steuern einer elek-
tronischen Vorrichtung mit:  
einer Energieversorgung (199), die eine Spannung 
hat; und einem Mittel (400) zum Aktivieren einer Hin-
terleuchtungsquelle (170), dadurch gekennzeich-
net, dass das Aktivierungsmittel (400) die Hinter-
leuchtungsquelle (170) für eine erste vorgegebene 
Zeit beleuchtet, wenn die Spannung an oder über ei-
ner vorgegebenen Schwelle ist, und das Aktivie-
rungsmittel (400) die Hinterleuchtungsquelle (170) 
für eine zweite vorgegebene Zeit beleuchtet, wenn 
die Spannung unter einer vorgegebenen Schwelle 
ist.

2.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 1, bei 
dem das Aktivierungsmittel (400) ein Benutzereinga-
bemechanismus ist.

3.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, das 
ferner ein Mittel (160) umfasst, um zu bestimmen, ob 
die Spannung über oder unter der vorgegebenen 
Schwelle ist.

4.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, das 
ferner Mittel (180) zum Übertragen von Signalen an 
die elektronische Vorrichtung umfasst.

5.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 4, bei 
dem das Übertragungsmittel (180) eingerichtet ist, 
ein Signal an die elektronische Vorrichtung zu über-
tragen, welches anzeigt, dass die Spannung unter 
der vorgegebenen Schwelle ist, wenn der Benutzer-
eingabemechanismus aktiviert ist.
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6.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, bei 
dem die erste vorgegebene Zeit länger als die zweite 
vorgegebene Zeit ist.

7.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, bei 
dem die Hinterleuchtungsquelle blinkt, wenn der Be-
nutzereingabemechanismus aktiviert ist und die 
Spannung unter der vorgegebenen Schwelle ist.

8.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, bei 
dem die vorgegebene Schwelle bei oder um 0,2 Volt 
liegt.

9.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, bei 
dem der Benutzereingabemechanismus ausgewählt 
ist aus der Gruppe bestehend aus einer Hinterleuch-
tungstaste (150), einer Kanaltaste (110, 120), einer 
Lautstärketaste (130, 140), einer Zifferntaste, einer 
Ein-/Austaste und einer Stummschalttaste.

10.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, bei 
dem die Hinterleuchtungsquelle (170) eine Mehrzahl 
von Hinterleuchtungs-LEDs umfasst.

11.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, bei 
dem die Energiequelle (199) eine Batterie (199) ist.

12.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, bei 
dem die Spannung eine Ausgangsspannung ist.

13.  Fernsteuergerät (100) nach Anspruch 2, fer-
ner mit:  
einem Mittel (160) zum Bestimmen, ob die Spannung 
über oder unter der vorgegebenen Schwelle ist;  
einem Mittel (180) zum Übertragen eines Signals an 
die elektronische Vorrichtung, welches angibt, dass 
die Spannung unter der vorgegebenen Schwelle ist, 
wenn der Benutzereingabemechanismus aktiviert ist;  
wobei die die Energiequelle (100) eine Batterie (199) 
umfasst und der Benutzereingabemechanismus eine 
Hinterleuchtungstaste (150) umfasst.

14.  Verfahren zum Anzeigen, ob eine Energie-
quelle (199) eines Fernsteuergeräts (100) in einem 
Niederspannungszustand ist, mit den Schritten:  
Bereitstellen einer Hinterleuchtungsquelle (170) auf 
dem Fernsteuergerät (100); und  
Bestimmen einer Spannung der Energiequelle (199); 
gekennzeichnet durch die Schritte:  
bei Aktivierung eines Benutzereingabemechanismus 
(400) Beleuchten der Hinterleuchtungsquelle (170) 
für eine erste vorgegebene Zeit, wenn die Spannung 
an oder über einer vorgegebene Schwelle ist; und  
bei Aktivierung des Benutzereingabenmechanismus 
(400) Beleuchten der Hinterleuchtungsquelle (170) 
für eine zweite vorgegebene Zeit, wenn die Span-
nung unter einer vorgegebenen Schwelle ist.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, welches ferner 
das Übertragen eines Signals an eine elektronische 

Vorrichtung umfasst, welches anzeigt, dass die 
Spannung unter der vorgegebenen Schwelle ist.

16.  Verfahren nach Anspruch 14, bei dem das 
Beleuchten der Hinterleuchtungsquelle (170) für die 
zweite vorgegebene Zeit das Blinken der Hinter-
leuchtungsquelle (170) umfasst.

17.  Verfahren nach Anspruch 14, bei dem der Be-
nutzereingabenmechanismus (400) ausgewählt ist 
aus der Gruppe bestehend aus einer Hinterleuch-
tungstaste (150), einer Kanaltaste (110, 120), einer 
Lautstärketaste (130, 140), einer Zifferntaste, einer 
Ein-/Austaste und einer Stummschalttaste.

18.  Verfahren nach Anspruch 14, bei dem die 
Hinterleuchtungsquelle (170) eine Mehrzahl von Hin-
terleuchtungs-LEDs umfasst.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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